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Erſcheint täglich. Bezugspreis vierteljährlich bei Abholung von der Geſchäfts⸗ 
Mocker und Podgorz 1,80 M., durch Boten 
frei ins Haus gebracht 2,25 M., bei allen Poſtanſt.2 M., durch Briefträger 2,42 M.] Druck und 


oder den Ausgabeſtellen in 


It. 291. 


Geschichtliches vom Weihnachtsbaum. 


In dieſen Tagen, da der würzige Waldes⸗ 
duft der Tannen und Fichten als lieber Vor⸗ 
bote der ſchönen Weihnachtszeit ſchon in die 
Häuſer einzieht und das friſche Nadelgrün den 
Gruß der im Winterſchlaf ruhenden Natur in 
unſer Zimmer trägt, kommt auch ein neues 
Buch zu uns, das von der Geſchichte des 
Weihnachtsbaumes und ſeinen vielfältigen Be⸗ 
ziehungen zum Volksglauben, zur Sage, Sitte 
und Dichtung erzählt. Es iſt das Buch von 
Dr. E. H. Kronfeld „Der Weihnachtsbaum“ 
(Schulzeſche Hofbuchhandlung, Oldenburg), in 
dem dle zahlreichen Forſchungen über dieſen 
trauten Gaſt unſeres Chriſtfeſtes geſammelt 
und vervollſtändigt worden ſind. Die Pflanzen⸗ 
welt iſt ja mit dem Weihnachtsfeſt nach dem 
Volksglauben nicht minder innig verknüpft, 
als die Menſchenwelt. Wie in unſern Herzen 
zum Chriſtfeſt ein Keim des Glückes ſich ent⸗ 
faltet, ſo blüht auch der Pflanze aus der 
Geburt des Herrn ein früher Früh⸗ 
ling auf. Von blühenden und leuchtenden 
Bäumen, die in der heiligen Nacht zu jungem 
Leben erwachſen, wiſſen Chroniken und Legen⸗ 
den Wunderſames zu erzählen. Die Roſe 
von Jericho, die ihre Blüten im hellen Schein 
des Sterns von Bethlehem entfaltet, hat ihr 
naturgeſchichtliches Gegenbild in der Nieswurz, 
deren vorzeitige Blüten ſchon im Dezember 
„Schneeroſen“ hervorſprießen laſſen; von dem 
in der Chriſtnacht ausſchlagenden Weißdorn⸗ 
ſtrauch melden alte Geſchichten, und die blühen⸗ 
den Apfelbäume, die manch Auserwählter in 
der heiligen Nacht leuchten ſah, laſſen eine ge⸗ 
heimnisvolle Erinnerung an den Lebensbaum 
des Paradieſes anklingen, führen hin zu jenem 
als Kreuz aufgerichteten Baumesſtamm, an dem 

der Heiland die purpurnen Blüten ſeines 
Leidens für die Menſchheit opferte. Dieſes 
heimliche Aufwachen und Aufblühen der 
Pflanzen und Bäume, die ähnliche Vorſtellun gen 
des germaniſchen Mythos im Volksgemüt 
befeſtigen halfen, rufen im Menſchen die 
Sehnſucht hervor, ſolch Wunder der Natur im 
eigenen Hauſe zu haben, und ſo entſtand denn die 
Sitte, zu Chriftiagen Blumen und Zweige zum 
Blühen zu bringen, ja durch künſtliche Er⸗ 
wärmung und ſorgfältige Pflege ganze Kirſch⸗ 
und Birnenbäume mit jungen Sproſſen und 
erſten Blüthen zu ſchmücken. Doch von dieſen 
künſtlich hervorgebrachten Ausnahmen wandte 
man ſich früh zu den immergrünen Pflanzen, 
deren Schmuck die Unbilden des Winters über⸗ 
dauert und die die ſchönſte Verheißung der 
Natur für einen kommenden Frühling ſind. 
Tanne, Fichte und Föhre, ſeit Urzeiten mit den 
Erlebniſſen des Volkes eng verknüpft und 
in der Phantaſie ſegenbringend und lebendig 
wirkend, wurden die naturgemäßen Weihnachts ⸗ 
bäume; ja auch die Eibe iſt in Brandenburg 
und Sachſen als Chriſtbaum verwendet worden, 
wie Linné 1741 beobachtet hat. Beſonders wurden 
Eibenzweige mit ihren weichen Nadeln als 
Weihnachtsgruß an die Wände geſteckt oder mit 
Weihnachtsgebäck verſandt. Heilige Bäume, von 
denen ein magiſches Leuchten ausgeht, tauchen 
ſchon in den Urzeiten indogermaniſchen Welt⸗ 
empfindens auf. In indiſchen Märchen von 
Nal und Damnyanti wird der heilige Agokabaum, 
der mitten im Walde voller Blüten ſteht, in 
höchſter Not angebetet; in der germaniſchen 
Mythologie ſpielt der Julblock, das Sinnbild 
des erwachenden Pflanzenlebens, eine große 
Rolle; mit Lichtern beſteckhte Tannenbäume 
werden bei Slaven und Zigeunern zu Hoch⸗ 
zeitsfeierlichkeiten aufgerichtet, auch bei dem 
Julifeſte wurden Blöcke Holz angezündet. 
So geſelll ſich Feuer und Lichterglanz zu aller 
germaniſchen Feſtesfeier. Man hat auch in 
den Lichtern des Chriſtbaumes Opferkerzen, 
in ſeinem Schmuck von Aepfeln, Nüſſen und 
tauſend Herrlichkeiten Opfergaben ſehen wollen, 
wie es ja auch heute noch bei primitiven 
Völkern „Opferbäume“ gibt. Aber dem ſteht 
entgegen, daß ſich der deutſche Weihnachts⸗ 
baum in keiner Weiſe von altheidniſchen Ge⸗ 
bräuchen herleiten läßt. Mag auch ſein Weſen 
mit uralten Votſtellungen und lang vertrauten 
Gebräuchen eng zuſammenhängen, ſo iſt ſeine 
Exiſtenz doch vor der Wende des 16. und 17. 
Jahrhunderts nicht nachzuweiſen. Weder das 
Mittelalter noch die Reformationszeit kannte 
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den Chriſtbaum, und er ſcheint erſt aus einer 
lokal begrenzten, elſäſſiſchen Einrichtung und 
Sitte allmählich ſich zum Sinnbild deutſcher 
Weihnachtsfeier entwickelt zu haben. 

Der berühmte Prediger Geiler von Kaiſers⸗ 
berg wendet ſich einer ſeiner Predigten ſcharf 
gegen die in Straßburg herrſchenden Weihnachts⸗ 
bräuche und verdammt ſie als heidniſch. Unter 
dieſen Sitten erwähnt er auch: „ danreiß 
(Tannenreis) in die ſtuben legen“ und bietet 
uns damit den erſten Beleg für einen Volks⸗ 
brauch, der mit unſerm weihnachtlichen Tannen⸗ 
baum in Verbindung ſteht. In der katholiſchen 
Reichsſtadt Schlettſtadt im Unterelſaß läßt ſich 
dann der Weihnachtsbaum durch das ganze 
16. Jahrhundert hin nachweiſen. Im Jahre 
1555 erläßt der Rat der Stadt das Verbot, 
Weihnachtsbäume zu hauen; die „Weihnachts⸗ 
maien“ d. h. die am Chriſttag abend auf⸗ 
gerichteten Tannenbäume werden den Förſtern 
zur beſonderen Hut übergeben; überhaupt läßt 
ſich aus Rechnungen und Verordnungen zu 
Schlettſtadt das alljährliche Aufrichten von 
Weihnachtstannen genau belegen. Die erſte 
wirkliche Erwähnung des geſchmückten Baumes 
aber haben wir in einer Handſchrift von 1604, 
in der es heißt: „Auf Weihnachten richtet man 
Dannenbäume zu Straßburg in den Stuben 
auff, daran hencket man roßen aus vielfarbigem 
papier geſchnitten, Aepfel, Oblaten, Ziſchgelt, 
Zucker“. Noch 1654 bekämpft der Straß⸗ 
burger Paſtor J. K Dannhauer dieſen Brauch 
als gottloſes Kinderſpiel. In ſeinem dick⸗ 
leibigen Kompendium „Katechismusmilch“ beit 
es: „Unter allen Lappalien, damit man die 


frohe Weihnachtszeit oft mehr als mit 
Botteswort begeht, it auch der Weih⸗ 
nachtsbaum oder Tannenbaum, den man 


zu Hauſe aufrichtet, denſelben mit Zucker 
und Puppen behängt und ihn hernach ſchütteln 
und abblumen läßt.“ Doch der elſäſſiſche 
Weihnachtsbaum war noch ohne Lichter; er 
verſchwand nach der gewaltſamen Franzöſierung 
des Landes vollſtändig und iſt erſt 1870 von 
den deutſchen Truppen wieder hingebracht 
worden. Im Innern Deutjhlands aber fand 
dieſer elſäſſiſche Volksbrauch liebevolle Auf⸗ 
nahme und breitete ſich immer mehr aus. Die 
erſte ſchriftliche Erwähnung des mit Lichtern 
verſehenen Weihnachtsbaumes finden wir 1737 
in Gottfried Kißlings Schrift „Von heiligen 
Chriſt⸗Geſchenken“, in der unſere heutige Weih⸗ 
nachtsſitte bereits vollſtändig entwickelt iſt. 
Von nun an mehren ſich die Belege. Ueber 
die Jugenderinnerungen Schillings und Jean 
Pauls breitet der Lichterbaum verklärenden 
Glanz; er webt in Goethes „Werther“ um das 
liebliche Jdyll mit Lotte feinen trauten Schimmer; 
er ſtrahlt im Haufe von Mathias Claudius, der 
dem Volkslied „O Tannenbaum, o Tannen⸗ 
baum“ die populäre Faſſung gibt, verſchafft 
ſich ſogar in dem Berlin der Aufklärung um 
1870 Geltung und leuchtet ſelbſt am Hofe 
Jerome Napoleons in Kaſſel. Immerhin war 
der Chriſtbaum anfangs der vierziger Jahre 
des 19. Jahrhunderts in Berlin noch nicht 
allgemein verbreitet, wie der aus Bern nach 
Berlin gekommene Entomologe Dr. Karl von 
Brunner erzählt. In Wien war der Schau⸗ 
ſpieler Heinrich Anſchütz einer der erſten, die 
hier das Chriſtfeſt mit einem Weihnachtsbaum 
feierten. Als er 1821 aus Schleſien nach Wien 
an die Burg kam, war dieſe Sitte in Oeſter⸗ 
reich noch faſt unbekannt. Allgemein beliebt 
wurde der Chriſtbaum erſt in Wien, als ihn 
die Eczherzogin Henriette, eine geborene Prin- 
zeſſin von Naſſau-Weilburg, am Hofe einführte. 
In Ungarn wurde der Weihnachtsbaum nach 
1840 populär und erſt in den letzten Jahr⸗ 
zehnten hat er ſeinen Siegeszug durch die Welt 
angetreten. * 
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* Eine furchtbare Art desSelbft- 
mords hat der Minenarbeiter Pailour in 


Frügéres⸗les⸗-mines angewendet, um ſeinen 
Leben ein Ende zu machen. Er ſteckte ſich 


eine Dynamitpatrone in den Mund und brachte 
fie danu zur Exploſion. Der Kopf wurde mit 


ng und Geſchäftsſtelle: Se 
Zeitung. — Fernſpr⸗ „46. 
leiter: Karl Auguſt Müller in Thorn. 
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hellfarbigen Gewänder tragen wollen, 


glerſtraße 11. 
r Nr. 46 


ſchrechlicher Gewalt von den Rumpfe losge⸗ 
riſſen und als unförmige Maſſe gegen die 
Wände geſchmettert. Pailour hatte ſchon vor⸗ 
her die feſte Abſicht geäußert, auf dieſe Weise 
aus dem Leben zu ſcheiden. ® 

* Die Wiederaufnahme des 
Prozeſſes Murri⸗Bonmartini dürfte, 
wie nunmehr gemeldet wird, nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich ſein. Der Advokat Naldi, der wegen Be⸗ 
teiligung an der Ermordung des Grafen 
Bonmartini zu 30 Zahren Zuchthaus verurteit 
worden war, ſoll im Zuchthaus zu Volteria 
Geſtändniſſe gemacht haben, die zu einer neuen 
Auflage dieſes Prozeſſes führen dürften. Naldi 
ſoll verſichert haben, der materielle Urheber des 
Mordes ſei ein Dritter, dem es mit Hilfe 
Tullio Murris gelungen ſei, zu entkommen. 
Naldi ſei an dem Verbrechen nicht beteiligt ge⸗ 
weſen, ſondern hatte nur die Aufgabe, die 
beiden Schuldigen von dem Leichnam zu be⸗ 
freien, der nach dem Plan der Mörder in 
Stücke geſchnitten, in eine Kiſte gepackt und 
nach Rapagnano in den Marken gebracht 
werden ſollte. — Von dieſem dritten Schuldigen, 
der Tullio Murri auf ſeiner Fahrt nach Bel⸗ 
grad begleitet haben ſoll, ſprach man ſchon bei 
Beginn des Prozeſſes, hatte aber ſeine Spur 
völlig verloren. Wie es heißt, legt der General⸗ 
ſtaatsanwalt von Lucca den Ausſagen Naldis 
große Bedeutung bei. 

Mark Twain in Weiß. Der be⸗ 
rühmte amerikaniſche Humoriſt Mark Twain 
erſchien kürzlich, bei ſchneidender Kälte, im 
Kongreß in einem Anzug, den man an dieſer 
Stelle ſonſt nicht gewöhnt war, nämlich in 
einem weißen Flanellanzug. Daraufhin konnte 
es in Amerika nicht ausbleiben, daß man ihn 
interviewte. Ein Mitarbeiter des „Newyork 
Herald“ hat Mark Twain beſucht und dieſer 
benutzte dieſe Gelegenheit, auf dieſem Wege 
der Menſchheit ſeine Anſchauungen über männ⸗ 
liche Kleidungsformen mitzuteilen. Er zieht 
die hellen, leuchtenden Farben den dunklen, 
düſteren vor, die dem Menſchen doch nur ein 
melancholiſches Ausſehen gäben. „Wenn ein 
Mann 71 Jahre alt wird, wie ich es nun bin,“ 
erklärte er, „darf er es ſich ſchon erlauben, 
ſich ſo anzuziehen, wie es ihm behagt, ohne 
die Kritik fürchten zu müſſen. Die beſte 
Kleidung, die ich je geſehen, trägt man auf 
den Sandwich ⸗Inſeln; dort legt bei beſonders 
feſtlichen Anläſſen kein Menſch etwas Anderes 
an, als eine Brille. In zweiter Linie würde 
ich die mittelalterliche Kleidung vorziehen mit 
ihren leuchtenden Farben und dem bunten 
Federſchmuck. Immer wenn ich ins Theater 
gehe und ... die Männer mit diefem ab» 
ſcheulichen Geſellſchaftsanzug ſehe, ſo muß ich 
an einen Schwarm Raben oder Krähen denken. 
Ich ſehe nicht ein, warum die Männer 8 5 
un 
insbeſondere in den dunklen Wintermonaten.“ 

* Die „ſchwarze Hand“ in New⸗ 
york. Die Verbrechen der „black Hand“ in 
Newyork häufen ſich in letzter Zeit wieder in 
beängſtigender Weiſe. Die „ſchwarze Hand“ 
iſt der volkstümliche Name einer geheimnis⸗ 
vollen Verbrechergeſellſchaft von Newyork, 
deren Mitglieder faſt ausſchließlich Italiener 
find. Ihre Tätigkeit beſteht im Weſentlichen 
darin, Einwanderer mit Erpreſſungen heimzu⸗ 
ſuchen. In der Verfolgung ihrer Ziele ſcheuen 
ſie auch vor dem Morde nicht zurück. Ihre 
Macht ift groß; für die Einwohner Newyorks 
iſt ſchon allein der Name dieſer geheimen 
Organiſation ein Schreckmittel. Wo immer 
auch ein Mann auf geheimnisvolle Weiſe ver⸗ 
ſchwindet, wo ein Kind geſtohlen wird, oder 
wo eine Brandſtiftung geſchieht, überall ver⸗ 
mutet man zuerſt die Täterſchaft der ſchwarzen 
Hand. Nach den letzten Polizeiberichten haben 
die Verbrecher, durch ihre Erfolge ermutigt und 
von der Angſt und Unwiſſenheit der Bevölkerung 
begünſtigt, ihre Tätigkeit auch auf amerikani« 
ſche Untertanen ausdehnt. Wohlhabende Leute 
in großer Zahl haben Drohbriefe erhalten, in 
denen ſie aufgefordert werden, einer Mittels⸗ 
perſon der „ſchwarzen Hand“ namhafte Summen 
auszuzahlen, wenn ſie ihr Leben ſich ſichern 
wollten. Die Polizei ſelbſt berichtet: „Es gibt 
in Newyork Hunderte, ja Tauſende von Italienern, 
die von Erpreſſung leben. Sie beſitzen eine 
ſorgſam ausgearbeitete ſtraffe Organiſation, 
und nicht einer von den Tauſenden, die jähr⸗ 
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lich von dieſer Bande geſchädigt werden, wagt 
eine Anzeige, aus Furcht vor der Rache der 
Banditen. In ganz Newyork gibt es Laden⸗ 
inhaber, die der „ſchwarzen Hand“ jährlich 
einen Tribut zahlen. Die Mitglieder der Bande 
haben ihre eigenen Advokaten; wenn einer in 
Geldverlegenheit gerät, erhält er umſonſt den 
beſten Rechtsbeiſtand und eine Schar von 
Leuten, die bereit ſind, auf der Zeugenbank zu 
erſcheinen und auszuſagen, was der Angeklagte 
zur Entlaſtung braucht. In den meiſten Fällen 
ſind die Elemente dieſer Bande aus Italien 
entwichene Verbrecher, die ſelbſt im eignen 
Vaterland nicht geduldet würden, wenn ſie die 
Heimkehr verſuchten. Im vergangenen Jahre 
ſcheuten ſie nicht zurück, gelegentlich einer 
italieniſchen Feſtlichkeit öffentlich eine Rieſen⸗ 
ſumme zu erpreſſen. Während man die italieniſchen 
Straßen mit Fahnen, Girlanden, Lampions 
und Madonnenkapellen ausſchmückte, gingen 
die Mitglieder der Organiſation von Haus zu 
Haus und erpreßten Beld zu „Feſtzwecken“; 
ein Zehntel der unter Drohungen erlangten 
Summen wurde übrigens tatſächlich dem Feſt⸗ 
komitee überwieſen. 


Mühlen Etabliſſement in Bromberg 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


i vom | bisher 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund eg 

Weigengries Nr. 1 sei, 16,20 16, — 
F Nr 2.15 15,20 | 15,— 
a 3 16,40 | 16,20 
Weizenmehl 000. 15,40 15,20 
Weizenmehl 00 weiß Band. . 13,60 1 
Weizenmehl 00 gelb Band. . . . 13,40 13,20 
TG Yan ie 920 | 9,— 
Meizen-Futtermehl. . - - » . 5,60 | 5,60 
. en a0 5,40 | 5,40 
Roggenmeht 8 12,60 | 12,60 
Roggenmehl 0 ͤ/ JI. 11,80 11,80 
e ee 11,20 | 11,20 
Roggenmehl in. 8,60 | 8,60 
Kommis⸗Mehltk 10,40 | 10,40 
NoggenSchrt un... 2 ie ie 10,20 | 10,20 
, 5: er 5,60 | 5,60 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1j 14,— 14, — 
Gerſten⸗Graupe Nr. 22 12,50 12,50 
Genre . .562% 11,50 | 11,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 444 10,50 | 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 10,— |10,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. ..... 9,80 9,80 
Gerſten⸗Graupe grote 9,80 9,80 
Bahn RER 80 | 9,80 
Gerſten⸗Grütze Nr. 22 40 | 9,40 
Gerſten⸗Grütze Nr 3. 9,20 | 9,20 
GerftenRohmehl . 2 2 2. 9.— 9.— 
Pa nr ne ER . 
Gerſten⸗Futtermehll. 1 5,60 | 5,60 
Gerſten⸗Buchweizengries —.— 16.50 
Buchweitzengrü ge —.— 1550 
Buchweitzengrü ge —.— 15.— 


Amtliche Notierungen der Danziger Börfe 
vom 11. Dezember. 
(Ohne Gewähr.) 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne 2 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käu 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 

3 hochbunt und weiß 664-793 Gr. 154 

bis 178 Mk. b 

inländiſch bunt 718-777 Gr. 159-174 Mk. bez. 

inländiſch rot 682-772 Gr. 156-170 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 

Normalgewicht inländiſch grobkörnig 708-726 Gr. 

152 Mk. bez 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranſito Pferde⸗ 124 Mk. bez. 

Safer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ iſcher 152 - 162 Mk. bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. 

rot 90-92 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen» 8,70 9,70 Mu. bez. 

Roggen - 9,90 - 10,00 Mk. bez. 

Nohzucker. Tendenz: ruhig. Rendement 880 franko 

Neufahrwaſſer 8,85 Mk. inkl. Sack Geld. 


Festtagskuchen und Feiertagsbraten 


iſt die Sorge der Hausfrau kurz vor dem Feſt, denn 
hängt doch die Fe 1 zum Teil mit dem 
guten Geraten der leiblichen Genüſſe ab. — Uner⸗ 
ſchwingliche eiſe ge Nahrungsmittel zwingen da⸗ 
bei zur Sparſamkeit und willkommen wird daher 
allen praktiſchen Hausfrauen der Hinweis auf die be⸗ 
kannte „Mohra“-⸗Margarine fein, die überall da 
zweckmäßig zur Verwendung gelangt, wo teure Natur- 
butter bisher gebraucht wurde, d. i. alſo für alle 
Zwecke der Tafel und Küche, ſei es in der privaten 
Haushaltung oder im gewerblichen Wirtſchaftsbetriebe. 
— „Mohra im Karton“ bräunt, ſchäumt und 
duftet wie beſte Naturbutter, ift faſt um die Hälfte 
billiger, wie dieſe. 


von der königlichen Hof⸗Pianoforte⸗ Fabrik J. G. Irmler ſowie der königlichen und 


kaiſerlichen Hof 


Pianoforte ⸗ Fabrik Julius Feurich, Leipzig. 


Allein vertreter für Thorn und Umgegend: 


Wilhelm Zielke, Thorn, Coppernicusstr. 22. 
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polizeiliche Bekanntmachung. 


Das Einwohner - Meldeamt im 
Rathauſe (Nordeingang) ift für das 
Publikum vormittags von 8-12 Uhr. 
nachmittags von 3-5 Uhr geöffn e 
Thorn, den 4. Dezember 1906. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände in Thorn und Mocker für das 
Vierteljahr Oktober — Dezember 
1906 beginnt am 


Montag, d. 10. Dezember er, 


Die Herren Hausbeſitzer werden 
erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 


— — 


Die Waſſermeſſer Ableſezettel, 
welche nicht abgegeben werden 
können, ſind vom Büreau der 


Waſſerwerks „Verwaltung Rathaus 
1 Treppen Zimmer 47 abzuholen 
Thorn, den 7. Dezember 1906. 


Der Magiſtrat. 


Altes ſjoldu. Silber 
kauft zu höchſten Preiſen 
F. Felbusch, Saugen ser. 
Vögel 


jeglicher — werden gauber und 


91111 usgestopft. Aufträge 
erbittet ch, Thorn⸗Mocker, 
Blücherſtraße 6. 
Ein Vorderzimmer billig zu 
N Brückenſtr. 21 Hi. 


I Taghemden, mi ee > e 25 . Fable en e ee n 
Ä N 0 t r . Dö 
SQ | J Taghemden, & sun, bene 175 m ee 2 
FR Nachthemden, rg gun Semdentus.9 75 mu Taschentücher, einor, , bed. von 0,80 an 
2 f 0 M 
U Nachtjacken, Spis.""® „Pie 5125 m A Taschentücher, Fett w. S6 ven 0,75 an. 
24 j aus e mit Stickerei MR. 
0 e aus Ma da ola m 17 4 DK Taschentücher, . SDR . 17 
* * Beinkleider, Stickerei ? 57 von 1,00 an. E 3.0 
ats: Beinkleider dne Pana Madapolam, ı ng mr. Taschentücher, sein zeinen Dso. vor , 
f 9 Fi m 5 3 I — 1 rein Lein. m. Hohlſaum 3.00 MA 
I Anstandsräcke, 253: "ur mt ö zu Taschentücher," oe 88 ven 00 cn 
SO] | Tischtücher,' 295° 3 Sg ban 1,90 . Gardinen, Serbe Fear 400 © 


Tischdecke, Jenas: a 


1 2 85 2 Kiſſen, 


Beitbezüge, meinten 92 Kiſſen von 


erfragen in der Geſchäftsſt. d 


N 
2 
Er 


KLAR 2 


5,00 
3,00 a. 


Stuben-Handtücher, J bon 
Küchen-Handtücher, “568. ven 


reich beſtickt, 


. Fenſter von 20,0 
Stück von 3,0 An 
Stick von 1,00 ian 

von 3,5 

10 


5,00 an 
3,00 an. 
4.50 an 

5,50 cm. 
2,00 en. 


Gardinen, Erbstüll, 
S0TBS, engl run 
Stores, Erhstüll, 

Rouleaul, abgepasst . . 


; in gold und creme 
Rouieaux | 2 . per Meter von 


er Kante, 


Stück von 


von 
e 


n, Prima, 
Stück von 


in großer 5 


zufolge der diesjährigen Missernte in 


Weiss- und Rotweinen 


offerieren wir nach wie vor unsere bekannten Weinmarken Zu alten Preisen 


so lange der Vorrat reicht: 


Ungarwein süss 0,85 Mk. 
Süsser Ober-Ungar 1,00 „ 
Süsser Medisinalwelu a 1,25 „ 
Feinster herber Ober-Ungar 1,25 „ 
Herber Samaroder 550 „ 
Weisser und roter Portwein . 1,25 „ 
Extra feiner Portwein . . . , 1,50 „ 
Samos ver line 1,00 „ 


Alles inklusive Flasche. Leere Flaschen re mit 5 Pig. zurückgenommen, 


Gebr. Casper, Seglerstrasse 24. 


Ein noch guter 


Reisepelz |: eee 
ift preiswert zu 4er Zu Junges, kernfettes Fleisch 


Gepflückte Aepfel 


bei Heuer, nah 25. 


3 


Ztg.“ Roßichlächterei, Coppernicusitr, 8. 


Weihnachts 333 116 
Janen-Wäsch 


Ohorhemdon, mm Ilanschelten, Arawalle, Kann | 


mem 


Hei 1808901 15 hübſch. Frl. mit 
af 000 M. Verm. u. bitt. Herren, 

w. a. ohne Verm. b. den. f. eine raſche 
Hel k. Hindern. vorl., ihre nichtanon. 
ff. u. „Harmonie“ Berlin, Poſt⸗ 
amt Lichtenbergerſtraße, zu richten. 


bereit n er r beſſere Sachen, hau 
Prach ec te 8 fächlich — ae 


heiten der herrlichſten mit verſchiedenartigem Siiberdraht u. effektvollen Garniluren 


umſponnenen Rhantafiefachen in denkbar ſeinſten, mannig zaltigen Ausführungen, als: 
Luftſchiſſe mit Chenille. Eier mit Silbergittanden, Eisballen mit Blumen, fi. Maleret 
oder Juſchriſten, Weihnachtsmänner, Krippe mit Jeſuskind, Fruchtkörbchen, 


acht Manoramakugeln, Leuchtreſtexe, Tannen zapfen, Portemonnaies, Natur⸗ 
rüchte auf Lichthaltern, ſtehend und hängend, elegante Baumſpitze mit Kometen - 
ſchweif, Faſſons in glitzernd und weißmatt. Aepfel, Birnen und ſonſtige mit 
venet. Glastau beſtreute Früchte uſw. Nur große, auffallende und den Baum wirk · 
lich ſüllende Verzierungen in ausgewählter Pracht. Dieſe Sortimente, aus — — 
Material hergeſtellt u jahrelang wieder brauchbar, offerieren wir * m Spottv f 
Sortiment Nr. 2 mit 80 Stück nur großen Sachen M 
3 mit 135 Stück nur großen Sachen Mk. 5.— 


Sortiment Nr. 
Sortiment Nr. 6 nur für Wiederverkäufer 
franko, inkl. ſorgfältiger Verpackung in Holzkiſte. Zur Weiterempfehlung fügen wir 
Sortiment Nr. 3 eine wun’ervone Chriſtbaumketle von 12 Reihen ff. verſilberter 
Perlen in einer Geſamttänge von 240 Zentimeter gratis bei. 


Thiele & Greiner, Hoflieferanten, Lauſcha (Sahi-Mein.) 
Allerhöchſte auerkeun. Ihrer Majeität der Kaiſerin u. Königin, 3 önigl. 
Hoheit d. Frau Kronprinzeitinw. Schweden u. Norwegen. Kangjähr ge Lieferung 
hrs Rais erl. ; of. Größtes Verſandhaus d. Brauche m. —— 

Vo nhakt eingegangenen Dantıchreiben nur die folgenden: Angelock 

tück ahl, hatte ich bereits anderweitig ein Sortiment — — 
open, in welchem nichts wie kleine, einzeln gezähtte Perlen und einige 
Glo ku 15 n geweſen. Ich war damit nicht zufrieden. Ihr Sortiment 


8 en Preite hat Aufſehen erregt u. betreffs ſeiner Pracht, 1. — 
t meinen vollſten Beifall gefunden. Ich danke Ihnen für — 5 reelle 
Sie überall weiterempfehl. Friedr. Aug. Knorr, Markneukirchen. 


g Chriſtbaumſchmuck hat uns auf das freudigſte überraſcht. 


7 N . Zu dür 5 ch idenen Preiſe durchweg gediegene, fein gearbeitete Sachen in 
1 7 S reich er 30 Ne nö Al wechslung zu tiefern, verdient als Muſter tulanter Geſchäfts⸗ 
«UND gebahrung bervorgehoben zu werden. Dr. Amſon, Frauffurt am Main. 


. Grab - Denkmäler und Kunststein - Fabrik 


Telefon 251 A. IRMER Bachesirasse 5/7. 


Grabdenkmäler und Grabtafeln 

3 in allen Steinarten in größter Auswahl 
ſtets am Lager. 

Anferfigung genau nach vorhandenen 
Muitern mit deuticher, polniſcher und 
hebräifcher Inichrift. 
Drima Do Vergoldung. 
jährige Sarantie. 


Grahkasfpn. Se nenne 


ichiedenen Formen und 

Größen In Zement=Kunlts 
ftein und künitlihem TerrazzosIMlarmer, 
Granit und Sanditein. 


ri eilerne Kreuze, Ketten- 

10 le Sitter, Anichlußgitter und 

l i N Vergrökerungen nach vor- 
handenen Muitern. 

Eigene Schlosserei und Kanstschmiede. — 


aal. Minen S 


Anlagen, Fen ker x Umrahmungen, 


rr 


— Lang» 


— 


— — 


— 


Gelimie, Konicien, Abdeckplatten; 
L Grenziteine, Zaun- 
ander, Kanalifations = Rohre, 


1 und S für. Bäckereien, 
Fleiſchereien, Frlieure etc. 


Granit- und Sandstein - Arbeiten jeder Art. 


N hlungen geſtattet. 


Hypotheken Kapftal 
Bank- und Privatgeld 


besorgt 


L. Simonsohn, Baderstrasse 24 


Neues unübertreffliches 
IN OLAT A Taschentueh- 
— 1 RA Parfüm 
— . Flaons zu M, 2.50 u. 1. 
N Veberall — 


Parfum 
——= Heinrich Mack, "Ulm A. D. 


Ein kaden 


mit angrenzender Wohnung iſt von 
ſofort zu vermieten. 
Hermann Dann. 


Wohnung mit Werkstait 


paſſend für Maler ꝛc. vom 1. 407 
zu vermieten. Strobandſtraße. 19 


Möbl. Zimmer z. verm. Culmerſtr. 1. 


In meinem Hauſe Toppernicus« 
ſtraße 18 iſt die 


erste Etage 


6 1 Zimmer u. Zubehör) vom 
4. 07 zu vermieten. 


R. Steinicke. 


8 86, 2 Zim., Küche 


1 mtl. 10 M . fof. zu verm. an 
erfr. b „ Aug. Glogau, Wilhelmpl. 6 


ame Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der wieder eintretenden 
kälteren Witterung machen wir auf 
die 85 2 und 3 der Polizei⸗Verord⸗ 
nung vom 25. Juli 1853 aufmerkſam, 

wonach Waſſereimer oder an⸗ 

dere offene Gefäße, aus denen 

Flüffigkeiten vergoſſen werden 

können, auf Trottoirs und 

Bürgerjteigen nicht getragen 

werden dürfen und Uebertreter 

die Feſtſetzung von Geldſtrafen 
bis zu 9 Mark, im Unver⸗ 
verhältnismäßige 
Haft zu gerärtigen haben. 
“ Familienvorjtö ade, Brotherr⸗ 
ſchaften ꝛc. werden erſucht, ihre 
Familienangehörigen, Dienſtboten 
ꝛc. auf die Befolgung der qu. Po⸗ 
ze. Verordnung hinzuweiſen, auch 
dahin zu belehren, daß fie evtl. der 
Anklage nach $ 230 des Straf⸗ 
geſetzbuches wegen Körperverletzung 
ausgeſetzt ſind, falls durch die von 
ihnen auf dem Trottoir ꝛc. ver⸗ 
goſſene und gefrorene Flüffigkeit 
Unglücksfälle herbeigeführt werden. 

Die mit dem Streuen von Sand 
zur Beſeitigung von Glätte betrauten 
Kolonnen können namentlich bei 
plötzlich eintretender Glätte nicht 
immer ſchnell genug die notwendige 
Arbeit beſtreiten. Es ergeht daher 
an die Herren Hausbeſitzer die er⸗ 
gebene Bitte, in ſolchen dringenden 
Fällen in eigenem und allgemeinen 
öffentlichen Intereſſe das Streuen 
von Sand auf den Bürgerſteigen 
und Promenadenwegen vor ihren 
Grundſtücken gefälligſt ihrerſeits be⸗ 
wirken laſſen zu wollen. 

Zu dieſem Zweck ſtehen Sand⸗ 
haufen an vielen Stellen der Innen⸗ 
und Außenſtadt behufs freier Ent⸗ 
nahme von Sand zur Verfügung. 

In der Innenftadt befinden ſich 
derartige Sandhaufen: 

a. neben — weſtlichen Eingang zum 
: Nathau 

b. an der ſüdlich chen Mauer der Jo⸗ 

hanneski Er (Jeſuitenſtraße), 

o. an der Mrölihen Mauer der Ja⸗ 
re Sanne 

d. an den Schankhäuſern 1 und 2, 

e. an der Defenſionskaſerne, 

f. an der Wilhelms kaſerne, 

g. in der Friedrichſtrage am Kohlen⸗ 
platz, ſowie am Wilhelmsplatz, 
h. in der Jakobsſtraße am Steinthor, 
1. in = Schloßſtraße am Schützen⸗ 


hau 

k. an Bir ſüdlichen Seite der kleinen 
Markiftraße. 
Thorn, den 7. Dezember 1906. 


Die Poltzei⸗Verwaltung. 


‚mögensfalle 


Reparaturen 


aller Systeme 


prompt und billig. 
Teile und Nadeln 


zu 
allen Maschinen. 


A.Renne, Thorn, Bäckerstrasse 39. 


4 Nähmaschinen Reichhaltige Auswahl in Gas-, elektrischen u. Petroleum- 
P F Ar F. Kronen! Lampen! Ampeln! 
Nähen 


Wer fein 


Geld nicht fortwerfen 


will, beſtelle ſeine 


Vergrößerungen 


nicht bei Haufier-Reifenden. 


Ich fertige ſchon ſeit Jahren nach 
jedem auch dem ſchlechteſten Originale 
Vergrößerungen in anerkannt ſchön⸗ 
ſter Ausführung, was viele Aner⸗ 
kennungen beſtätigen. Kaiſerformat 
60x70 inkl. Paſſepartout 10 Mk. 
Weihnachtsbeſtellungen bitte ſchon 
jetzt zu machen. 


Am 


= ‚ul > 
Mehrfach prämiiert. 


Zur Anfertigung 


von 


Einladungskarlen 


Janzkränzchen 


Nur kurze Zeit! Nur kurze Zeit! 


Passende 


| Weihnachtsgeschenke! 


0000 Cirka 1000 Meter oo 
Rein seidene e 


Reizende Muiter . 


per Meter 1,45 Mk 
. Wert bis 3,00 Mx. 7% 


Ferner: 


Serie I: Ca. 800 Meter Kleiseritofl“ gestreift u. kariert, früher 1.25 BG jetzt 0. 85 Mk. p. Mtr. 1 


Maskenbällen Serie II: Ca. 1200 Meter Blusenitoffe nn Kar 1.00 Mk. p. Mtr. 
Serie III: C. 600 diet, Rielderffokfe zer 350, . rn 1,09 a. p. u. 


Wurstessen usw. 


empfiehlt Ausserdem stelle ich der grossen Nachfrage wegen: wiederum 
sich den 7 ne Gastwirten € l 1 5 | 
Buchdruckerei | Ca. mehrere 000 Meter Seiden-Blusen-Sammete: 


in ganz neuen Mustern zum Verkauf 


4 Ca. 2 0 0 Pelz-Stolas Serie I: früherer Preis 8,50, jetzt 4.50 Mk. 


Serie II:; „ „ 120. „ 7.50 Mk. 
bis 3 Mtr. lang, 5 
mit breitem Kragen, garantiert fehlerfrei! Serie III: x „ W580 „ 9.50 Mk. 


Nicht übersehen ! wa sche! Nicht übersehen ! 


Eine Musterkollektion Wäsche enthaltend: 
Damen- und Kinderhemden, Beinkleider, Nachtiacken, NUnterröcke, Kissenbezüge, hoch- 
elegante Baby-Wäsche eic. elc. 


50 Prozent unter regulärem Preis! 


Schwarze Schürzen. 
Kinder - Reform-Schürzen, Damen - Reform- 
Schürzen, Jändelschürzen zu spottbilligen preisen. 


Thorner Zeitung 


Seglerstr. 11. 
Prima gejundes 


Pferdehäckiel 


doppelt geſiebt und ſtaubfrei, in 
kleinen und großen Quanten 


—ẽwempfiehlt — 
Stallmeiſter Graw, Schulſtraße 29. 


1krenzs., schönes Klavier 


zu verkaufen 
Brückenſtr. 32 1, 


Konſervatorium. 


Nur einzelne Stücke! 


Bunte Wirtschafts- und 


Kinderschürzen 
fast zur Hälfte des früheren Preises. 


Der Verkauf beginnt Donnerstag, den 13. Dezember. 
Beachten Sie meine Scaufeniter! 


3 - - - 

Kaufhaus Baron, 
Schuhmacherstrasse 20. 

Nur solange Vorrat! Nur solange Vorrat! 

ia e 

Petroleumglühlicht ! Spielen | 


Das. schönste Wolimacisposch ni 


In meinem Neubau par ul" 
Wohnungen 
3 Zimmer, Balkon, Waſſerleitung 
und Ausguß nebſt Zubehör v. ſofort 
od. ſpät. z. verm. ev. auch Pferdeſt. 
Jantz, Mocker, 


Kalt 
eien. 
112 


ist eine gut leuchtende Eher N Bergſtr. 34 a. 
eee Lam pe mm Dachpappe, Umitändehalber it 
I Träger, Altſtädt. Markt 27 


eine 


Wohnung 1. Etage 
e aus 6 großen Zimmern, 

Eniree, Badezimm u. Zubehör per 
1 April 1907 evtl. erher zu verm. Zu 
erfr. bci Ch. Paprfrül, prakt. Dentist, 


Drahtftifte, 
Baubeſchläge. 
Franz 


Baumaterialienhandlung 


gleich vorzüglich zum zu billiglten Preisen. 


tot. un l. Ph. Freundlich neu. nt fl. 


icken ud 
Stic 2 Spezialgeschäit für Beleuchtungsartikel. 


Stopfen. | gaskocker! Gasplätter! ER Brugger: | Wohnung ee 
Ein der Neuzeit ent⸗ Brückenstr. zu vermieten Rausch. 
dan: Massenware1 Mar mustritieFarkat! u, Ingarwein # in Oro Laden, (proud, 2. K on 1 or = 
‚vom „per Liter e im Hin N 
0 ae u en ern von ſofort a Stube ll. Küche von 92 7 
Sultan & Co., d. m. b. H. Eduard Kohnert, Thorn. I zu vermieſen. Zu erfr. 1 Tr. links. 1 verm. Zu erft. Breiteftr, 32, 


Inhaber: Georg Cohn. 
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Philipp Elkan Nachfolger. 


Am 1. April 1907 Muss ich die von mir verkauften Grundſtücke räumen, und mein Geſchäft, Breiteſtraße 29, MUSS 
bisg dahin aufgelöſt fein. Ich benutze daher den diesjährigen Weihnachtsmarkt, um mein bekannt 


großes Lager 


zu ganz beſondets billigen, nie wiederkehrenden Preiſen 


dodo edo sse 


Luxus⸗Waren 
in denkbar größter Auswahl. 


Echte Bronze- u. Marmorköpie 


Meissener Figuren. 


Glas und Porzellan. 


Komplette Tafel: u. Kaffee⸗Services, Dejeuners, 
1 Mokkataſſen, Obſtſchalen, Kriſtallgarnituren, 
farbige Römer, 
geſchliffene Karaffen, Ziergläſer. 


Lederwaren. 


Praktiſche Portemonnaies, Zigarrentaſchen, 
Akten⸗ und Schreibmappen, Brieftaſchen, 
Il Photographie⸗Albums, Handtäſchchen. 


Haus- und Küchengeräte. 


Aluminium- und Nickel⸗Kochgeſchirre, 


Amberger Emaille, Küchen⸗Wagen, Kaffeemühlen, 


Fleiſchhackmaſchinen, 
Holztabletten, emaillierte Waſchgarnituren. 


Toilette⸗Artikel. 


Kopf- und Kleiderbürſten, Frifierkämme, 
Toilette⸗Garnituren, Manicures, Neceſſaires, 


Brennlampen, Schwämme aus Gummi, 
Froltierlappen, Seifenpulver, 


echte ſilberne Friſiergarnituren. 
Spiegel in allen Sorten. 


Holz⸗Waren. 


Haus ⸗Apotheken, Zigarrenſchränke, Bauerntiſche, 


Arbeits kaſten, Toilettekaſten, 
Figuren, Säulen, Teetiſche, Arbeitspulte 
für Kinder, Küchen⸗Utenſilien. 


Fächer, 
echte Federn, Spitzen und Flittern, 
Dinerfächer aus aparten Hühnerfedern. 


Elegante Neuheiten. 
Schirme u. Stöcke, 


dauerhafte Stoffe, echt ſilberne Griffe, 
Neuheiten in 


farbigen Damenſchirmen. 
Beſonders preiswert: 2.00, 2.25, 3.80 Mark 


Stahl⸗Waren. 


Taſchenmeſſer in Schildpatt, Perlmutter u. Horn. 
Obſtmeſſer in vielen Ausführungen, 
Scheeren⸗Etuis, Schreibtiſchbeſtecke. 
Dauerhafte Tiicheßbeitecke. 


hallkanlstiul, 


1 Nad. Jafelmesser 


handſchuhe, —= 


farbige und ſchwarze Damen-Glacee, tadelloſer Sitz 
früher 3,50 fetzt 2,40. 


Gefütterte und wollene Handschuhe ganz bedeutend unterm Preis. 


weiß Meousquetaire 8, 12, 18 Knopf lang, 


jetzt — 4°, 5:0 


ht em 


ht sie | 
Waren. 


Waren 


Bei Einkäufen von 


kaufen Sie jetzt bei mir 50 N k Aparte 

ſo billig, J lar Zinaretten-Taschen, 
Be es Tiichgeräte 
eg. | gewähre ich noch | Fleischplatien. 


besondere Borher und Pokale, 


und 

1 Dizd. Jafelgabeln | „ „ a Caſchen⸗ Bleiftifte. 
mi Stock. und . 
in ner ehe Vergünſtigungen | | | Sehirmgriffe,. | 


nur JJ, früher 175 l. Unerreichte Auswahl I! 


== Jafel-Services. == 
Service „Karlsbad“, 12 Perſonen, früher 125, jetzt 72 Mark. 
Service „Verſailles“, 18 Perſonen, früher 200, jetzt 108 Mark. 


Service „St. Louis“, 18 Perſonen, früher 188, jetzt 118 Mark. 


Saskronen, Sisch- und 
3tängelampen. 


Um dieſe Artikel jo ſchnell wie möglich zu räumen, find die 


Preiſe jo enorm herabgeſetzt, daß die Anſchaffung jetzt nicht 


warm genug empfohlen werden kann. 


Spiritus-Brenner, komplett 8,35 Mark. 


zum Verkauf zu ſtellen. eee eee eee eee 


SS e 


Reiſe⸗Decken 
und Plaids. 


Echt engliſche, beſte Qualitäten werden faſt 
um die Hälfte des früheren Preiſes abgegeben. 


Plaidriemen u. Plaidtaichen 


praktiſches Geſchenk für jeden herrn. 
CCC. ccc KT 


Opern⸗Gläſer 


Das ganze Lager, beſtehend aus 


58 Släſern,. 


—— 


Perlmutter ꝛc., faſt 50 % unter früherem Preis. 


[Pompadours und 


Handtäſchchen. 


Entzückende Neuheiten, nur aparte Muſter. 


Neue Theater⸗Taſchen 


mit Neceſſaires, Flacons und Spiegel. 
praktiſche Taſchen für ältere damen. 


Damen⸗Gürtel 
in Leder, Gummi und Stoff. 
Letzte Wiener und Pariſer Neuheiten. 


2 parte gold - Gummi- Gürtel SE 


mit exquiſiten Schlöſſern. 


Einzelne Gürtel- Schlösser. 


Kayſer⸗Zinn. 
Württembergische Metallwaren-Fabrikat. 


Au Engliich plated=Ertikel WE 


werden mit höchſtem Rabatt ene verkauft. 


Photographie⸗ und 
Familien⸗Rahmen. 


Alle Formate am Lager. — Aparte Aus⸗ 


führungen in Leder, Holz und Bronze. Nicht 


vorrätige Formate werden in wenigen Tagen 
exakt beſorgt. 


Bilder. 


Kleine Genre⸗ „ N 
0,95 IR. 


Sehr aparte und neue Einrahmungen. 
Originelle Herrenftuben- und Sport-Bilder, 
Böcklin'ſche Motive. 


Viele lleuheiten. 
Nickel: u. Rupferwaren. 


Teemalchinen in vielen Preislagen, 


1 —— 
ende, lernende m e u, Cosfütieiktrbe, 


komplette Kaffeelervice, 
Flelſchs und Semülelchüffeln, Saucieren, 
Kaffee- und Teekannen, Milchgießer, 
prachtvolte Bowien und Zierkannen, Welnk 
Salze und Pieifermeragen. 


0 


